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2U gr,. send, starb. Irgendwo muß sich ein,

Zeitgefthichtliches in Wort und Bild
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Allerlei sür's gaus.
Andren nen der Speisen

auf Pfannen von schwarzkm Eisenblech
läßt sich verhindern, wenn man die

erhitzte Pfanne mit Salz tüchtig aus
scheuert.

Vergoldete Nahmen zu
reinigen. Man überstreicht die
selben mittelst ine? Pinsel oder
SchwämmchenS mit Weinessig, wel
cher die Unreinigkeit vom Gold loS

weicht und ihm seinen i?!lanz und sei
ne Farbe wiedergibt, und spült sie nach
6 bis 6 Minuten mit reinem Wasser
ab. Mit Leinwand darf man sie

nicht abtrocknen, sondern man mufz
sie in einer mäßigen Wärme selbst
trocken werden lassen. Lei veraltetem
Schmutz muß dies Behandlung einige
Male wiederholt werden.

Um Halbseidenstoffen
Glanz zu verleihen, fügt man dem

letzten Spülwasser eine schwache

ÄummI'Tragant'Lösiinq mit ganz
wenig. Alaun und Weingeistzusotz
bei. Man vermischt die vor Ge
brauch gut. legt den Stoff hinein und
hängt ihn. ohne ihn auszuwringen.

'zum Trocknen auf, worauf man ihn,
indem man Zeitungspapier darüber
vereitt, bügelt.

Panama. Rinde ist ein be

währte Mittel zum Reinigen und
Waschen von schwarzen und farbigen
Stoffen. Man koche den Inhalt ei
nes PaketeS ungefähr 510 Mmu
ten lang in zwei Quart Wasser, damit
der Waschertrakt dem Panamaholz
möglichst vollständig entzogen wird
und gieße alsdann den durchgeseihten
Absud in etwa 5 Gallonen lauwarme
Wasser. In dieser Flüssigkeit, die

absolut unschädlich ist, sind die zu
reinigenden Stücke einige . Stunden
einzuweichen. Hierauf wasche man
den Stoff heraus und trockne ihn,
Der Schmutz und die Flecken werden
entfernt sein und die Stoffe haben
in der Farbe wieder ein frisches AuS
sehen bekommen.

Wie man goldene Kette
leicht reinigt. Man bereitet
sich von warmem Wasser und ge
schabter. weißer Kernseife eine Lau
ge, gießt dieselbe in eine wcithalsige
Flasche oder längliches Glas, wirft
die Kette hinein und schüttelt tüchtig
einige Minuten, dann wird die Kette
mit reinem Wasser gut abgespült.
Nun schüttet man etwas Kalkpulver
in Wasser, legt die Kette hinein und
schüttelt nochmals tüchtig, spült mit
Wasser nach und trocknet die Kette
zwischen feinen Sägespähnen. Die
Ketten haben nun ein vollkommen
neues Aussehen.

Rote Rüben werden sehr viel
schöner in der Farbe, wenn man sie

nicht kocht. Die Rüben werden in
glutheiße Asche gescharrt, in der sie

2Z Stunden liegen bleiben, da
werden sie vollkommen gar, felbst
wenn sie fehr groß sind. Auch in
einen warmen Herdbratofm können
sie gelegt werden, man laßt sie so

lange darin, bis sie weich sind. Lan
geö Kochen nimmt den Rüben den
besten Saft und laugt sie vollständig
aus.

Bleichen gelb gewordener Wäsche. Es gibt bekanntlich
der Hilfsmittel für diesen Zweck nicht
wenige. Von der sauren Buttermilch
bis hinauf zur Soda oder gar zum
Chlorlnlk ist eine stattliche Reihe der
selben zu finden. Während ab
die einen sich niht als stichhaltig er,
weisen, sind die anderen wieder gar
zu kräftig und gefährden, wie be.
kanntlich die beiden letzteren, daS
Gewebe leicht und in arger Weise.
Am besten dürfte sein, man läßt sich
aus der Apotheke ein Gemisch auS
einem Teil Benzin mit drei Teilen
Spiritus holen, gießt davon einen
Eßlöffel voll in einen Eimer Was
ser, spült darin zuletzt die bereits
l5.n gewaschene' Wäsche und hängt
sie zum, Trocknen auf.

Ersatz füf Chlorbleiche.
Um der Wäsche ein klares Weiß zu
geben,, empfehlen wir den Hausfrau
en, die die Chlorbleiche scheuen,' der
Wäsche beim Kochen einige zerstoße
ne Eierschalen von rohen Eiern zu
zusetzen. Die Wäsche sieht dcmoch
blendend weiß aus.

Will man auS einem 2l
! eren Herrenanzug inen
kleinen Knabenanzug machen, so
muß man ihn zertrennen, gut auS
bürsten und den Staub gut hercnS
klopfen, besonders an den Nähte.
Dann bereitet man aus Wandelklek.

;
ßon ffairnio Vyltzal.

Hui Krauen ward zum Trage straft
gentven,

I schr .Sgkil im und Wkh U
tauen,

x Leiden, die nit morgen nimmer
ranen.

M Dornen pctj drchiuchen linset
XCliCtl.

Dem Wannt ward Wenuß, erreichte!
streben.

Dnlveil wir rühmlos, richlo, fuudlot
fall'.

Er schlagt barein, derweil wie zoghaft
tasten;

Ihn lockt der Eutm, vor dem wir scheu
eroeven.

Doch scheinb ich ward im dcit
Tchlichte, Zkleine,

Wot dunkel ihm, baB können wir dillch

schauen.
Mit leichter Hand doöbrmgen wie ta

geme,

Wir sind'k, die zart urd stark da ?Zei

chl bauen.
Wir sind sur ihn daZ ewig Hohe. Reine;

icl unser Lorbeer, die da Glück der
Lrauen,... tu

Dle DstscdM.
unw

Ckizze von Ali Hathawatz Eimning
ham,

,

Ach, dieses fürchterliche Unglück

und noch dazu diese Plo'dlichkeit, mit

der ti sich ereignete!
Jane wußte, daß sie ihr ganze

Leben lang kein einzige; Detail die

ses grauenvollen Morgen würde der

gessen können. ES war ihr toch, als
sühle sie noch Jim, Abschiedltiisse

auf ihren Lippen, als d schreckliche

Nachricht kam. Plötzlich hatt die

Televkonalocke schrill aeläutet und

eine fremde, scharf klingende Stimme

hatte gefragt:
.Dort Frau Jim Charrington?

Hier das Metropolithospital. Frau

unauuiqiuii
i . . ein ii:.Tuiiuu 4 ,

wir befürchten das Schlimmste!!
Jim war damals schon tot

Jane hatte es auch in ihrem Her

,;en gewuht, als sie in blinder Hast

daran ging, sich zum Ausgehen fertig

zu machen. Aber obwohl sie vom

ersten Augenblick an auf daö Schreck'
lichste gefaßt schien, so war sie doch

nicht darauf vorbereitet gewesen, so

tiräbliches zu erfahren, wie man eö

ihr im Hospital mitteilte.

Er war also wirklich tot, war das

Opfer eines Straßenbahnunsalls ge

'worden.
Er war fo schrecklich zugerichtet,

daß man aus Schonung für die

junge Frau ihre Bitte, den Toten
sehen zu dürfen, abschlug. Berge
bens bat und flehte Jane, noch ein

inal das geliebte Antlitz sehen zu

dürfen, dann erbarmte sich ihrer die

'!atur für kurze Zeit und Netz sie ,n
'in wohltätige Ohnmacht sinken.

Als sie wieder zum Bewußtsein
kam, lebte in Janes Seele nur ein

iLedanle, der ihr unaufhörlich als

Frage auf die Lippen trat:
- Hat Jim mir denn gar kein letz-t-

Wort, keine Botschaft hinter
lassen?"

Sie fragte jeden, der sich in der

Nähe des Schwervenvundeten aufge
halten hatte. Aerzte, Pflegerinnen, ja
selbst den Kutscher des Kranken

transportwagens. der den Berun

glückten ins Hospital gebracht hatte.
Aber alle gaben ihr dieselbe Ant,
wort:

Fein Wort, keine Silbe, nicht die

mindeste Botschaft."
Aber Jane wollte und wollte sich

mit dieser Antwort nicht abfinden.
Denken Sie doch nach,' flehte sie

fieberhaft erregt. .

Aber Jim hatte wirklich nichts ge
sagt, denn er war diel zu orz zu

gerichtet gewesen, um noch an jemand
anderen, und wäre es auch die eigene,

geliebte, kleine Frau gewesen. d?nken

zu können.

Die Bastttungsfeierlichkeiten mit
all ihrem aufwühlenden Jammer lie

hen das Herz der armen kleinen

Witwe völlig kalt. Schier teilnahms
loS saß sie in ihrem Zimmer, grii-bel- te

und sann. Wie war eS denn
nur möglich, dachte sie, daß er, ihr
Geliebter, auf wig von ihr gegangen
war, ohn ihr auch nur ein Wort des

Trostes zu hinterlassen, ohne ein
liebevolles Gedenken beim Abschied.

Hatte er doch stets vorgegeben, sie so

heiß zu lieben und nun sollte er sie

fo völlig vergessen haben? .

Die Frage wurde für Jane zur
Zwangsvorstellung, aus deren Bann
sie sich nicht befreien konnte.

Wochen vergingen seit jenem Tage,
n dem Jim ein so schreckliche Ende

gefunden hatte. Aber der Zustand
der jungen Frau wollte sich nicht
bessern, alleS Zureden der. Ber
wandten und Freunde blieb erfolglos.
Jane lebte in einem apathischen Zu
stand dahin, aß und trank kaum und
schloß sich von der Außenwelt völlig
ab.

'0, wein Liebling," jammerte die

Mutter, womit könnte ich Dich denn

nur trösten? Dein Kummer bricht
mir da! Herz."

Schwermütig sah Jane sie an.
Mutier." sagte sie. .der Gedanke

will nicht von mir weichen, daß Jim
mir ein letzte Liebeswort hinttt
lassen haben muß. Wir vergötterten
ßa einnnocr fo sehr, und ich kann

Botschaft von ihm 0 mich finde
Vielleicht schrub er poch in seinen ge
funden Tagen ein Testament unl
deponierte (I aus der kleine Desit

jung; in Virginia, die ihm gehört
und aus der wir unsere seligen glit
terwockzen miteinander verlebten
Und batm will ich in den nächster

Tagen dorthin reisen, om mir Ve
wißheit zu holen."

Kein Widerspruch lind' kein Vb
raten der Mutter konnte Jan do?
ihrem Entschlüsse abbringen. Jh.
Plan war gefaßt und das Einzige
was man von ihr erreichen konnte
war dks, daß sie einwilligte, die gut
alte Tante Nancy mitzunehmen, da
mit sich diese auf dem Landgütche:
ihrer in Sorgfalt annehme,

, ..;;i3

ßi war an einem schonen Juni
morgen, als Jane den Zug verlief
um mit einem Wogen die klein

Charringtonfarm zu erreichen, au
der sie nun längere Zeit leben wollt
und wo sie Beruhigung für ihre?
Schmerz ' zu finden hoffte. Eii
Friede, wie sie ihn seit Jim Tod
nicht mehr gekannt hatte, iiberkan
sie hier in dem Dust der unendlic!
vielen JaSminsträucher und ei schir
fast, als wolle dieser Dust ihren wi.
den Schmerz ein wenig einlullen.

Und da war ja auch der Nofel,
stiauch, den sie mit Jim gemeinsa,
gepflanzt hatte und u trug nu.
unmn mit urnqi fö'ail! .

Hunderte von Blüten, und Jan
war U, als flüstere jede einzelne ih
zu: .Ich kannte dein Geliebte,
und ich weiß, wie teuer du ih
warst. Ich bin eine Botschaft, seine
Liebe an dich."

Und Jane schrieb ihrer Mutte
.ES ist hier wunderbar schön.

fühle mich von Tag zu Tag wohlei
Aber Botschaft von meinem teure,
Jim habe ich auch hier leider kein:

gefunden. Vielleicht war eS auct

kindisch von mir, so verzweifelt nach
einer zu suchen. Und doch . .
manchesmal will eS mir scheinen,

daß ich hier Großes erfahren
werde . . H daß ,ch hier vielleich!

eines TageS noch sehr glücklich sei
werde."

Wieder vergingen Wochen, aber
Jane schrieb noch kein Wort vom

Nachhausekommen. Doch ihre Briefe
an die Mutter wurden von Tag zu
Tag heiterer und zufriedener, und
eines TaaeS schrieb sie: .Und so
werde ich also hier doch noch ein

Botschaft finden. Ihre ersten Zei
chen sind schon da. Ihr werdet Euch
all; freuen." . u . i

"

&
Und wieder einige Wschen später

kam ein Telegramm vn die alte
Frau: .Mutter, kannst Du zu mir
kommenf Ich surchte, vor Gluck zu
sterben."

Janes Mutter eilte zu ihrem
Kinde, so schnell sie die eisernen Flll
gel der Bahn tragen wollten. Aber

obwohl sie ihre Ankunft vorher an
gezeigt hatte, war Jane nicht selber.
sondern nur die alte Tante Nancy
zur Begrüßung, vm aynyos er

schienen.

Auf die begierigen Fragen der
alten Frau antwortete sie lächelnd.
aber ausweichend, AIS sie aber end
lich mit ihr vor Janeö Zünmertür
stand, sagte sie mit einem vergnügten
Grinsen:

Tritt nur ein, liebe Schwester.
Jane wird überglücklich sein. Dich zu
sehen, sie hat Dir nämlich etwas zu

zeigen. ssit nennt es zwar tttS ne

Botschaft', ich aber we,ß nur, daß
es daS schönste Baby ist, das ich je
sah. Und S hat ganz dieselben
blauen Augen wie sei Bat, der

arme, gute, Jim."
' ' "";
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In einem Restaurant sitzt ei ie
kanntet Bühmnschriftsteller beim Di
ner. .Heh. Herr Muller, einen Mo
ment. bitte", ruft er dem Inhaber deS

Lokals zu. Dienfieifria kommt der
Wirt herbei. .Sie kennen doch mew
neuestes Stuck, Herr Muller, was?
Saft und Kraft darin, heh? Nichts

Aufgewärmtes von älteren Fachgenos
sen, Herr Müller, mein Wort dar
auf. Konnten ,a was, pit Schiller
und Goethe. Zugegeben. Aber unter
uns. ihre Zeit ist vorbei. Ihre Stücke
waren für andere Menschen bestimmt,
sehen S. Ibsen. Biornson, Sar
dou. Seribe, all dieselbe Wichse.
Und gehen ir och weit zurück, --- waö

für ei Wert hat heute Les
sing? Wie trocken und ledern sind
di Stücke von Chakesftea. . ."

.Erlauben Sie. Herr Doktor, da
muß ich doch sagen, daß ich für mei-n- e.

Person diesen alten Stücken im1
m noch Geschmack abgewinne!" ,

.Natürlich", schrie der Bühnen
schriftstell,r. Sie halten ja auch noch
Stücke au der Tertiärzeit für genieß
bar. Ab ich nicht. Heer Müllr.
Da nehmen Sie. 04 fttäi$mi
stück wieder iUy-i.-

g-. &.m """'ji, 1 in
Bet P kn1ff thel & tu

D. .Vierhundert Dollars Gehatt
haben Sie jetzt . . . wieviel müsse
Sie davon an Ihre geschiedene FraU
zahlen?" '
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berzogllche Schloß in Braunschweig.

Taufe deZ statt.

:--
t$ n;'-- 4-

frÄ .
' " f'4Uri t--H - Hr '

n':'3M :n&Afe- - MÄ? 1 ! '. ri
m ä'it r- - '.vu--- : ri'z?

. i?.,. .
- -

.
'.-''-

S,

' ,
--J';J 4

- ii viHv
.:. ' - kaV-- - ? IrTi

' .)' J

" J3'3'"1" ' I

, :

, '!. ,

Etv; Vi'jV'
j ,f v 4 vt ' J' I ,.'.'0. i .

-
..V

.
& .JiA f !

1 ? k '

,n.f J
--v :v.,ttr. ..tt, .' "rfj?1.

2 v

1 f ; ?
,1 l

VJi
"j..v

..

A'-- .
....'. ...-.- . . ..... .jm .if ...

j ...'

". f- - " r 1 if ' m rK - j l. f: t . '?r"'Af;.fvr X:.M. fAk
. A'V V ."Hf

, 1

4
' 'VJ

V

V

Mli

Tiftnktöanwatt (Uiarles Whitman,

in ffmUlch i 9titu$mii.

Aus dem Ttaate Iowa.
Trcynor.

ChaS. Hanimcr hat am Mittwoch
mehrcrc Carladungen Schweine dcr
schickt.

Der Stadtrath hat die Poolhal
Icnbcsir" benachrichtigt, daß sie ihr,'
Hallen dun jetzt ab jeden Abend

in der Woche um 10 Uhr schlicken

müssen, mit Ausnahme des Sa,
stagö, an denen dieselben bis um
12 Uhr Abends offen fein dürsen.
Auch darf in den Lokalen nicht mehr
das Kartenspiel betriellöii werden.
Am Ssnntag dürfen die Poolhallcii

überhaupt nicht offen sein.
Herr Karl Karrcr und Familie

erfreuten sich öcö Besuches von Herrn
Albert Karrer von Berlin, Teutsch'
land. Herr Albert Karrer ist ein
Nesfe des Herrn Karl Karrer und
kam direkt bon Valparaiso, Chili,
SüdAmerika, wo er als Geschäfts

reisender für eine deutsche Firma
thätig war.

Frau Emma .Kühl, die schwer
krank darnieder h$, befindet sich auf
dem Wege der Pefserung.

Wie verlautet, soll Trcynor bald
ein neues Bankgcbäude habe. In
einer Versammlung der Aktieiiiiilici'
ber und Beamte, würbe ein dies
bezüglicher Beschluß gesagt. .
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warmem Wasser und einige Trop
sen yemijch reinem Glyzerin eine
dünne milckiae BrüKe. dürftet den!
den Stoff von. links und rech tllch
tig aus. aber so. daß er die Form
nicht verliert. Dann bürstet an
mit. seinem Wasser nG und bSgslt
denTStvfk M trocle. DakÄ vmk
mani'dauf achten., daß, cm viel
keichtdie irme alt Sagest'
verdin-will,- , wnd in. dich Fall
,uf, htt AutzenfeAez EWeS bli
jrfst,; .Durch dieFyWchMung wird
der Fkdff'kvledkr 'w mu, khAt
dktrch' die ManeMeie Appretur d

duxchMyzekm 'rMAchen Manz.
Leim. Zuschneiden muk marf lebe
vorsichtig fein, erst alle Muster auf
stecken. ebe mn fAmtiM 5

vermeiden, daß Zcht schlecht, Stellen
l'chtvar ix.nw'raei' der daß der
SisS iWtteS.iÄSukavP
iMrÄS -
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Tie stteschwornik im Beckcr.Mordprozrß.
Die zwölf Jury -- Mitglieder werdeir.je dcnTaA .in. eim,?lAtomobil. tan SjoUi picht dorten, daß er, meiner. verAA


